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Deutſcher Widerſtand in Lond
Die Ruhr muß völlig geräumt werden!

die Räumungsſrage in London
London, 6. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
London hat heute vormittag um 1156 Uhr die erſte

effizielle 214 der Hauptdelegierten der
Lonferenz unter Teilnahme des Reichskanzlers Marx und
ded Reichsaußenminiſters Streſemann begonnen, nachdem be

um 9 ühr die deutſche Denkſchrift über die Be
ſhſſe der einzelnen Kommiſſionen überreicht worden iſt.

In einem der Denkſchrift beigegebenen Begleit-
ſchreiben wird darauf hingewieſen, daß bei der Kürze der

Verfügung ſtehenden Zeit ein Eingehen auf die Ein-
ſelheiten der zur Debatte geſtellten Fragen natürlich nicht
nöglich ſei, daß aber die militäriſche Beſetzung
des Ruhrgebietes, wie auch die vorgeſchlagene Mitein
beziehung des franko- belgiſchen Eiſenbahn
ſerfonals in das deutſche Eiſenbahnſyſtem

mit dem Dawes- Gutachten als unvereinbar
angeſehen

werden muß.
In Londoner Kreiſen mißt man dieſem Begleitſchreiben

eine eminente Bedeutung bei. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß, obwohl die Räumungsfrage offiziell nicht in das
Konferenzprogramm aufgenommen werden ſollte, Macdonald
ſelbſt geſtern im Unterhaus eine Jnterpretation der Räumungs-
bee im Zuſammenhang mit der Sanktionsfrage gegeben hat,

darauf hinausliefe, daß mit dem Jnkrafttreten des Dawes
verichtes eine Sanktion, wie ſie die Ruhrbeſetzung dar
ſtellt, hin fälli ſei. Dieſe Jnterpretation macht ſich ein
ſtoſer Teil der Morgenpreſſe, ſo der „Daily Herald“ und auch
der „Daily Telegraph“ zu eigen.

„Daily Telegraph“ betont außerdem, auf militäriſche
Räumung und die Eiſenbahnerfrage wird die deutſche
delegation beſonderes Gewicht legen und das iſt
ſelbſtverſtändlich, denn die deutſche Regierung müſſe in
dieſen beiden Fragen

aus London Zugeſtändniſſe mitbringen,
wenn ſie die Zuſtimmung der nationaliſtiſchen Führer zu den
mit dem Dawesplan in Verbindung ſtehenden Geſetzen erringen
will. Im Augenblick ſei feſtgeſtellt, daß die militäriſche Räu
mungsfrage nach wie vor in Zuſammenhang gebracht
wird mit der Frage der ökonomiſchen Räumung, wie einem
eventuellen

deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag.
Auf den Zuſammenhang dieſer Fragen, aus dem ſich eventuell

eine Kompromißlöſung herausfinden laſſe, ſtütze ſich offenbar
auch der in engliſchen Kreiſen beibehaltene Optimismus. Er
wähnung verdient auch, daß der Reichsbankpräſident Dr. Schacht

und auch der Berliner amerikaniſche Geſandte Hauſſen in Lon
den eingetroffen ſind und mit Dr. Streſemann bereits
unterhandelt haben.

Die Stellungnahme der deutſchen
Delegierten

London, 6. Auguſt.
Heute mittag um 3412 Uhr begann die Sitzung des Vier-

Ehnerrats in Gegenwart des Reichskanzlers Dr. Marx und
Niniſters des Aeußeren Dr. Streſemann zur General
debatte über die deutſchen Bemerkungen zu den
veſchlüſſen der Alliiertenkonferenz. Jede Dele
gation hat zwei Vertreter entſandt, dem ein Sachverſtändiger
beigegeben iſt. Die Zahl der Teilnehmer iſt wegen Raummangels
beſchränkt. Weitere Sachverſtändige ſtehen den Delegierten in
den Nebenzimmern zur Verfügung. Reichskanzler Dr. Marx
und Außenminiſter Dr. Streſemann waren geſtern einer
Kinladun g Macdonalds in ſeiner Eigenſchaft als Kon
ferenzleiter gefolgt. um mit dieſem über beratungstech

niſche Fragen zu verhandeln. Auch eine Fühlungnahme
über die Frage der militäriſchen Räumung iſt bei
dieſer Gelegenheit anſcheinend erfolgt. Am Morgen hatte be
reits ein Beſuch des Reichskanzlers bei Mac
donald ſtattgefunden.

das beſetzte Gebiet und die Konferenz
Berlin, 6. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
x Vei einem heute ſtattgefundenen Empfang von etwa
4tzig Amerikanern im Reichs-Landbund ſprach

m der Reichsminiſter der beſetzten Gebiete Hoefle. Er wies
u hin, daß Deutſchland auf der Londoner Konferenz unter
Aen Umſtänden daran feſthalten müſſe, daß das Ruhrgebiet
r militäriſch und wirtſchaftlich geräumt
r und daß darüber hinaus die Laufzeit der Beſatzungsfriſten

altbeſetzten Gebiet ſo anerkannt würde, daß die erſte Etappe
Januar des nächſten Jahres zu räumen ſei. Hierdurch

ing Intereſſe auf die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet im
eublik der Londoner Konferenz wieder ins rechte Licht geſetzt.

r darf ſich die Pläne des berufenen Vertreters der be-
Gebiete im Augenblick der Konferenz, die in dieſen Tagen
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wichtige Entſcheidungen zu treffen hat, etwa ſo denken, daß alle
in den Jahren 1921 bis 1923 neu beſetzten Gebiete zu be
ſtimmten Terminen reſtlos zu räumen ſind. Es
ſind das die Brückenköpfe Düſſeldorf, Duisburg, Ruhrort, das
Ruhrgebiet, Offenburg, Appenweiler, die Häfen und einige Stadt
teile von Karlsruhe und Mannheim, ein Landſtück bei Darmſtadt,
das Verbindungsſtück der drei Brückenköpfe Maingz, Koblenz und
Köln und ein Landſtreifen an der Oſtgrenze bei Köln. Weiter
muß eine allgemeine Amneſtie erlaſſen werden, daß alle
Strafverfolgungen, auch an denen, die gegen Abweſende einge
leitet wurden, ebenſo aufgehoben werden wie Verbote von Ver
einen und Verbänden und Erlafſung aller Kollektivſtrafen gegen
Gemeinden und Verbände und Volksſtrafen. Jm unbeſetzten Ge
biet iſt das Rheinlandabkommen wieder herzu-
ſtellen, ein Schiedsgericht muß eingeſetzt werden zur Schlich
tung von Streitfällen bezüglich des Rheinlandabkommens, das
Reichskommiſſariat in Koblenz muß wieder eingeſetzt werden und
nach Möglichkeit ein Amerikaner in die Rheinland-
kommiſſion aufgenommen werden.

Heute abend weitere Beratungen
der Delegationsführer

London, 6. Auguſt.
Gigener Drahtbericht.)Die heutige Konferenzſitzung unter Beteiligung der Deutſchen

iſt kurz nach 1 Uhr beendet worden. Sie trug rein for-
mellen Charakter, weil die deutſchen Vorſchläge den Alliierten
noch nicht in der Ueberſetzung vorlagen. Für heute abend
9 Uhr iſt eine zweite Konferenzvollſitz ung anbe
raumt worden, bei welcher auf den materiellen Jnhalt
der zur Erörterung ſtehenden Fragen eingegangen werden wird.
Man nimmt an, daß die Erörterung der Ruhrfrage in dem
Rahmen der Konferenz angeſchnitten werden wird, um zwiſchen
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Vertretern weiter behandelt

zu werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und
franzöſiſchen Vertretern

London, 6. Auguſt.
Jn dem Komitee, welches die Aufarbeitung der Kon

trollmaßnahmen für die Ueberwachung der deutſchen
Finanzgebarung übernommen hat, iſt es vorgeſtern
abend, wie erſt heute verlautbart, zu ſcharfen Zuſammen
ſt ößen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Ver-
tretern gekommen. Die Sitzung wurde geſtern in den
frühen Morgenſtunden unterbrochen und konnte erſt abends wie
der aufgenommen werden.

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Die deutſche Delegation werde
ihr Hauptaugenmerk darauf richten, eine baldige militäri-
ſche Räumung der Ruhr, etwa ſchon zum 31. Dezember
ds. Js. und die Aufgabe der franzöſiſchen Pläne der
Beibehaltung der Eiſenbahner auf den ſüdrheiniſchen Eiſen
bahnen durchzuſetzen. Es wird auseinandergeſetzt, daß, wenn
die MarxStreſemann Regierung im Amt bleiben und nicht von
der nationalen Oppoſition entſetzt werden ſoll, dann müſſe die
Regierung, um die Zuſtimmung der nativonaliſtiſchen Führer in
der Durchbringung der notwendigen Geſetze zu erhalten, von
London dieſe beiden politiſchen Zugeſtändniſſe mitbringen. Das
deutſche Nativnalgefühl betrachte die militäriſche Räumung und
die Befreiung der Ruhr von den fremden Eindringlingen als
eine entſcheidende Vorbedingung und Folgerung aus dem
Dawesplan.

Der Präſident der Reichsbank Dr. Schacht und andere
Finanzſachverſtändige ſollen geſtern mit amerikaniſchen Bank-
leuten im Hinblick auf die Dawesanleihe Fühlung genommen
haben. Dieſe Nachricht iſt verfrüht, da Dr. Schacht erſt in den
nächſten Tagen erwartet wird
Scharfe Auseinanderſetzungen in der Repko

Berlin, 6. Auguſt.
Wie dem „Lokal-Anzeiger“ aus London gemeldet wird, ift

es in der Reparationskommiſſion z einem großen
Krach gekommen. Die Mehrzahl der juriſtiſchen Sachverſtän-
digen warnte die Repko, anzunehmen, daß die Fragen, die
zwiſchen der Repko und den Deutſchen verhandelt werden ſollen,
außerhalb der juriſtiſchen Beurteilung liegen. Die Reparations
kommiſſion trat daraufhin gegen Mittag zuſammen, wobei die
Meinungen ſcharf auseinander gingen. Der
Standpunkt der Juriſten der Repko geht dahin, daß die Repko
nur den Teil behandeln könne, der ſich mit dem Friedensvertrage
befaßt, ſowie nur die Punkte des Dawes-Vorſchlages, die außer-
halb des Friedensvertrages liegen.

„Eine ſehr ſchwere Woche“
Berlin, 6. Auguſt.

Der Londoner Vertreter des „Berliner Lokalanzeigers“ be
richtet: Man hat in der Downingſtreet den Charakter des
franzöſiſchen Jmperialismus erkannt, aber man
hofft immer noch, ihn durch Ueberredung von ſeinem Ziele ab-
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bringen zu können. Zweifellos hat Herriot einige Zugeſtänd
niſſe an die Vernunft gemacht, aber in dem Moment, wo die
Deutſchen eintrafen, war noch keine der großen Vorfragen, die
mit dem Dawesplan unlöslich verquickt ſind, erledigt. Wenn die
deutſche Delegation nicht ganz genau weiß, was ſie will, wird
die Liebenswürdigkeit der zweiten Londoner Konferenz ebenſo
gefährlich wie die Brutalität der erſten. Vorläufig ſteht nur das
für jeden einſichtigen Beobachter feſt, was Streſemann ſchon an
Bord ſagte, als die engliſche Küſte auftauchte: „Es wird eine
ſehr ſchwere Woche werden“. Wie aus amerikaniſchen Kreiſen
mitgeteilt wird, finden dieſe, daß die engliſchen Bankiers
ſehr viel weniger optimiſtiſch ſind als die Amerikaner
Lamont und Kahn.

Aufſehen erregende Kommnniſtenverhaftung
in London

London, 6. Auguſt.
s Aufſehen erregte hier die Verhaftung des Heraus

gebers des offiziellen Kommuniſtenorgans „Workers Weekly“,
John Roß Campbell, der beim Verſuch, Propaganda unter
den Heeresangehörigen zu treiben, abgefaßt wurde. Er ſuchte
e Leſen eines Artikels „Armee und induſtrielle Streitig

iten“ zu veranlaſſen. Campbell wurde ins Anterfuchungs
gefängnis gebracht.

Wiederaufnahme der engliſchruſſiſchen
Verhandlungen

London, 6. Auguſt.
Wie amtlich verlautbart, nimmt Miniſterpräſibent Mac

donalbd im Laufe des heutigen Tages perſönlich wieder
die Verhandlungen mit der Sowjetdelegativn
an f.

Rücktritt Primo de Riveras
Paris, 6. Auguſt.

Der Madrider Berichterſtatter des „Journal“ deutet die
Möglichkeit eines unmittelbar bevorſtehenden Rücktritts
Primo Riveras an. Der ſpaniſche Diktator hat ſeine
Reiſe nach Kaſtilien abgebrochen und kehrt aus Gründen, die,
wie er ſelbſt erklärt, keinen Aufſchub dulden, nach Madrid
zurück. Er trifft heute früh in der Hauptſtadt ein, wo er ſo
fort eine Begegnung mit dem Känig hat, der in aller Gile
aus Santander nach Madrid zurückgekehrt iſt. Die Unterhal
tung dürfte einen äußerſt ſtür miſchen Verlauf
nehmen und von entſcheidender Bedeutung für die ſpaniſche
Politik ſein. Gegenſtand der J werden insbeſondere
die Begleitumſtände der letzten Reiſe Primo de Riveras nach
Marokko werden.

Seipel ganz wiederhergeſtellt
Wien, 6. Augnuſt.

(Eigener Drahtbe richt.)
Bundeskanzler Dr. Seipel wird bereits in den n

Tagen das Erholungsheim Rüttelsdorf als geheilt

Die Verfaſſungsfeier in München
München, 6. Au

Wie die „Münchener Poſt“ berichtet, wurde am 2. Auguſt
dem Münchener Polizeipräſidenten ein Antrag zugeleitet, in
dem um die Freigabe des Königsplatzes zur Abhaltung des
deutſchen Gedenktages erſucht wurde. Zweck dieſer
Feier ſollte ſein: Vertiefung des Staatsgedankens, ein
lübde für die einheitliche und unteilbare deutſche Republik, die
Bekundung des Strebens, der Republik ſozialen Jnhalt zu
geben, und ein Proteſt gegen die Bedrücker des deutſchen Vol-
kes. Da die Verfaſſungsfeier, ſo heißt es in dem Antrag, eine
Sache weiter Volkskreiſe und nicht einer Partei iſt, muß eine
Maſſenbeteiligung erwartet werden. Darum war in dem An-
trag an den Polizeipräſidenten darauf hingewieſen, daß die
vorhandenen Lokalitäten unzureichend ſeien. Da es
ſich um keine Parteiſache handelt, durfte man annehmen, ſo
ſchreibt die „Münchener Poſt“, daß unter den weitgehenden
Beſchränkungen, die in dem Antrag vorgeſehen waren, die Frei
gabe des Königsplatzes erreicht werden konnte.

Der Polizeipräſident hat nunmehr verfügt: Nach den be-
ſtehenden Beſtimmungen ſind öffentliche politiſche
Verſammlungen unter freiem Himmel ver-boten. Andnahmen ſind nicht vorgeſehen. Die Münchener
Poſt“ knüpft an dieſe Entſcheidung eine ſehr ſcharfe Kritik der
bayeriſchen Regierung und des Polizeipräſidenten, und ſchreibt
u. a., im übrigen Reiche erfahre man, wenn man es ernſt mit
der Verfaſſung meine, die allein den Beſtand des rigen
garantiere, die volle Beteiligung aller Behörden, in Mü
eine z. n als habe man eine Verſchwörergeſellſchafi
vor

Keine Verfaſſungsfeier in Mecklenburg
Schwerin, 6. Auguſt.

Von der MecklenburgSchweriner Regierung iſt die Ab-

rn S rant. e Regierung t von uffaſſung aus, beim Ernſt der Zeit von Ferern abzuſehen ſei.



Die Unterſchlagungen bei der Mienm
Brutaler Franzoſenterror

Frankfurt, 6. Auguſt.
Die Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Die deutſche Preſſe

brachte vor einigen Tagen eine Havasmeldung, wonach im
beſetzten Gebiet eine Reihe von Beamten der
Micum und der Beſatzungbehörden wegen Unterſchla-
gung verhaftet worden ſeien. Dieſe Meldung, die wir feſtzu-
ſtellen in der Lage ſind, von „Havas“ auch in Paris verbreitet
worden iſt, hat merkwürdigerweiſe in keinem der großen
franzöſiſchen Blätter Aufnahme gefunden. Erſtin den allerletzten Tagen hat die „Ere Nouvelle“ über die von
„Havas“ verbreitete Meldung zum erſten Male eine poſitive
Tatſache mitgeteilt. Sie beſchuldigt einen Beamten der Zoll-
direktion von Koblenz, Filippi, von mittleren und kleineren Jn-
duſtrien durch Bedrohung mit einer Anzeige wegen Hinter-
ziehung der von den Alliierten eingeführten Abgaben ſehr er
hebliche Geldbeträge erpreßt zu haben. Filippi ſoll dabei zum
Teil ſehr hohe Beträge erhalten haben, um auf dieſe
Weiſe die Mittel für die „lokalen Bedürfniſſe der Zivil- und
Militärverwaltungsbehörden zu beſchaffen“. Wie das Blatt mit
teilt, iſt es darüber ſchon vor einiger Zeit zu Skandalen
gekommen, die aber von den Behörden unterdrückt
worden ſeien. Einige der gebrandſchatzten Firmen hätten gegen
die Methode Filippis Klage erhoben, ſeien aber damit nicht
durchgedrungen, da die Franzoſen es verſtanden haben, die
deutſchen Anwälte auf das Brutalſte zu terro-riſieren. Die Affäre habe jetzt weitere Kreiſe gezogen. Als
eine der durch die Affäre am meiſten kompromittierten Perſönlich-
keit wird von dem Blatte der General Georges genannt, der
als militäriſcher Sachverſtändiger der franzöſiſchen Delegation
in London angehört.

Soweit die Darſtellung der „Frankfurter Zeitung“, für die
wir ihr die volle Verantwortung überlaſſen müſſen. Begreif-
licherweiſe hüllt man ſich an den zuſtändigen Stellen über die
ganze Iingelegenheit in undurchdringliches Schweigen.

Jmmer neue Arbeitseinſchränkungen
Mülheim (Ruhr), 6. Auguſt.

Wegen Arbeitsmangel wurde der geſamten Beleg-
ſchaſt der Abteilung Gießerei 5 der Friedrich-Wilhelm-Zeche die
Kündigung zu geſtellt. Etwa 70 Mann wurden bereits
geſtern entlaſſen. Den Uebrigen wurde bekanntgegeben, daß ſie
gegen Unterzeichnung eines Schriftſtückes, in welchem ſie ſich
bere terklären, in Kurz arbeit zu arbeiten, auf dem
Werk weiter beſchäftigt werden können. Wie lange die Kurz
arbeit indeſſen eingehalten werden kann, ſteht noch dahin, da
Aufträge faſt nicht einlaufen. Es verlautet, daß noch wei-
tere Einſchränkungen Platz greifen werden.

Die Deutſchen in franzöſiſchen Gefängniſſen
Eſſen, 6. Auguſt.

Nach franzöſiſchen Mitteilungen befanden ſich am
S. Juli 1924 folgende deutſche Staatsangehörige in
franzöſiſchen Gefängniſſen: 1. politiſche Ge-
fangene 12, hiervon 6 politiſche Gefangene in Unterſuchungs-
haft; 2. Strafgefangene infolge Mitgliedſchaft in geheimen
Verbänden: 107, hiervon 51 in Unterſuchungshaft; 3. Strafge-
fangene infolge gemeiner Verbrechen: 495, hiervon 184 in
Unterſuchungshaft.

Zu vorſtehender Aufſtellung, die, wie ausdrücklich hervor
gehoben werden muß, von franzöſiſcher Seite gemacht
iſt, bemerkt die „Telegraphen-Union“: Eine Nachprüfung der
angegebenen Zahlen, die äußerſt niedrig erſcheinen, läßt ſich im
Augenblick nicht vornehmen. Recht bemerkenswert erſcheint die
beſondere Unterſcheidung der wegen Mitgliedſchaft in geheimen
Verbänden verurteilten Deutſchen. Dieſe zählen alſo nicht zu
den politiſchen Gefangenen und genießen alſo auch nicht die
keinen Vorrechte derſelben. Aus der Aufſtellung geht ferner
hervor, daß von den ſeinerzeitigen Maſſenverhaftungen von

Mitgliedern des Jung deutſchen Ordens uſw.
nur etwa die Hälfte abgeurteilt iſt. Die andere Hälfte
ſitzt alſo ſeit ſechs Monaten in Unterſuchungs-
haft, und zwar weil es ſich nach franzöſiſcher Auffaſſung um
beſonders „gefährliche“ Deutſche handelt,
Was dies bedeutet, vermag ſich wohl kaum jemand vorzuſtellen.
Außerordentlich hoch erſcheint die Zahl der wegen angeblich ge-
meiner Verbrechen Verurteilten bzw. Unterſuchungsgefangenen,
fo daß hier wohl die Frage am Platze erſcheint, was die Fran-
zoſen eigentlich unter „gemeinen Verbrechen“ verſtehen.

P]IutoR tä
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Sein langjähriger Prokuriſt Pfeiffer, der ſchon zu Vaters
Zeiten in die Fabrik als Lehrling eingetreten war, ſchreckte ihn
aus ſeinem Brüten auf. Er blickte ihn verſtört an.

„Ja, Herr Pfeiffer, ich weiß, was Sie wollen. Jch bin noch

„Sie
nicht zur Durchſicht der Poſt gekommen.“

Der alte Prokuriſt ſah ſeinen Chef ſorgenvoll an.
nehmen die Sache ernſter als ſie iſt, Herr Lempenau. Wer weiß,
was Herr Ammons für Abſichten hat. Es brauchen doch nicht
gerade die ſchlimmſten zu ſein, zumal er doch jetzt Hauptaktionär
unſerer Werke iſt.“

Lempenau lachte bitter auf.

17]

„Da kennen Sie den Ammons
und ſeine Geſchäftspraktiken nicht. Der geht über Leichen. Wir
waren ihm eine unbequeme Konkurrenz. Totkriegen konnte er
uns durch Unterbietung der Preiſe nicht, weil wir zu leiſtungs-
fähig waren, ſo verſuchte er's andersrum. Vortrefflich ausge-
dacht, ſich die Hälfte der Aktien für einen Spottpreis zu kaufen.“

r h aber auch die Kurſe gerade ſo niedrig ſtanden!“ klagte
der alte Prokuriſt.

„Das iſt auch nicht von ungefähr gekommen. Jch wette
tauſend gegen eins, dieſer Ammons hat die erlogenen Börſen-
nachrichten über unſer Werk verbreitet und damit die Kurſe
gedrückt.“

„Am Ende ſteckt er auch hinter der Lieferungsverweigerung
der Manſtädtſchen Werke!“ kam es plötzlich wie eine Eingebung
aus Pfeiffers Munde.

Lempenau ſtutzte. „Der Deubel auch! Daß ich darauf nicht
kam! Ohne Zweifel iſt es ſol Eine wohleingefädelte Sache!
Man könnte dieſen Ammons bewundern, wenn man ihn nicht
nicderſchlagen möchte.“ Knirſchend' ſtieß es Lempenau hervor.

Das Klingeln des Fernſprechers unterbrach das Geſpräch.
„Sehen Sie nach, was los ijſt“, ſagte der Direktor müde und

wies auf den Tiſchapparat.
Pfeiffer nahm den Hörer in die Hand: „Hier Lempenau-

werke, Direktion. Jawohl. Sie werden ſelbſt gewünſcht, Herr
Lempenau.“

Der Prokuriſt gab den Hörer an den Direktor.
„Hier Lempenau. Jawohl ſelbſt. Jch ſtehe zu Dienſten.

Ganz wie Sie wünſchen, Herr Ammons. Bitte ſehr.
Jch bin den ganzen Vormittag auf dem Büro. Guten Tag!“

Finſteren Blickes legte Lempenau den Hörer auf die Gabel.
„Der Herr Ammons hat's eilig. Sie werden alſo ſchon heute

in Einzelhaft.

Die Lüge von der Ruhr- Amneſtie
Düſſeldorf, 6. Auguſt.

Von den franzöſiſchen Machthabern wird immer wieder die
Nachricht verbreitet und vielfach in deutſchen Zeitungen über-
nommen, daß jetzt alle politiſchen Gefangenen frei
ſeien. Demgegenüber ſei beiſpielsweiſe ein beſonders ungeheuer-
licher Fall feſtgeſtellt, daß der Hauptmann der Schupo, Oberleut-
nant z. S. a. D. Pohl, der nach zehnmonatiger Gefängnisſtrafe
noch immerim franzöſiſchen Gefängnis Düſſeldorf-
Deerendorf, Ulmenſtraße, ſchmachtet.

Wir bringen in Erinnerung, daß Hauptmann Pohl in Aus-
übung ſeines ſchwierigen Dienſtes als Organ ſeiner Regierung
bei der Separatiſtenerhebung in Düſſeldorf auf deutſche Rebellen
ſchießen ließ. Seine Pflichterfüllung brachte ihm die
Strafe eines Schwerverbrechers fünf Jahre Zuchthaus

ein. Während vor kurzem ſeine ſämtlichen im Düſſeldorfer
Schupoprozeß durch die Franzoſen verurteilten Kameraden in
Freiheit geſetzt wurden, hält man ihn weiterhin gefangen, ohne
hierfür irgend einen erſichtlichen Grund zu haben.

Schmuggel an der Zollgrenze
Eſſen, 6. Auguſt.

Die Beſatzungsbehörde hat zur Unterdrückung des
Schmuggels an der Oſtgrenze des Ruhrgebietes eine Zoll-
grenze auf der linken Seite geſchaffen, die
etwa 10 Kilometer, von der erſten Grenze des beſetzten Gebietes
aus gerechnet, erſtreckk. Der Warentransport muß mit einem
Paſſierſchein verſehen ſein, mit Ausnahme von landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen aus den Betrieben des Zollgebietes und ſolcher
Waren, die den Zollbeſtimmungen nicht unterliegen.

Abbau der Eiſenbahngütertarife?
Berlin, 6. Auguſt.

Der Reichsverkehrsminiſter hatte den Ständigen
Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats zum 5. Auguſt berufen, um
in dieſem Sachverſtändigenkreiſe eine allgemeine Ausſprache
über die Gütertarifpolitik der Reichsbahn herbei-
zuführen. Der Reichsverkehrsminiſter Oeſer gab einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Reichsbahn im letzten halben
Jahre, über die innen- und außenpolitiſchen Zuſammenhänge
und insbeſondere die Fragen, die die augenblickliche Tarif- und
Finanzpolitik der Reichsbahn beſtimmen. An Referate der Ver-
waltung über die Finanz, Tarif- und Verkehrslage ſchloß ſich
eine eingehende, ausgedehnte Erörterung an, deren Ergebnis in
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung zuſam-
mengefaßt wurde, wonach zur Wiederbelebung der Geſamtwirt-
ſchaft ſowohl, als auch im Jntereſſe der Eiſenbahneinnahmen
ein ſofortiger, jedoch vorſichtiger Abbau der Eiſenbahngüter-
tarife erforderlich erſcheine. Die Aufrechterhaltung der heutigen
Tarife werde beſtimmt zu einem weiteren Rückgang der Eiſen
bahneinnahmen führen. Deshalb empfehle ſich eine alsbaldige
wirkſame Ermäßigung der Tarife für Kohle als den wie igſten
Rohſtoff. Eine Ermäßigung der übrigen Tarife erſchien dem

h Mehrheit, welche über unſere ſchlechte Diplomatie zeterk, ha

Ausſchuß ebenfalls erwünſcht, jedoch müſſe deren Form, Aus
maß und Zeitpunkt von der finangiellen Leiſtungsfähigkeit der
Reichsbahn abhängig gemacht werden. Die Tarifierung der
einzelnen Güter ſoll nach Maßgabe der wirtſchaftlichen Be
dürfniſſe nachgeprüft werden.

Ein neuer Ho „verratsprozeß
Leipzig, 6. Auguſt.Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik vechendelte

heute gegen den Jngenieur und Reiſevertreter Oswald Dieke
aus Berlin wegen Vorbereitung zum Hochverrat.
Den Vorſitz führte Senatspräſident Niedner, der bisherige
Vizepräſident, der nach Rücktritt des Präſidenten Dr. Schmidt
zum Präſidenten des Staatsgerichtshofes ernannt worden iſt.
Vor Eintritt in die Verhandlung lehnte der Verteidiger des An
geklagten den Vorſitzenden wegen Beſorgnis der Befan-
genheit ab. Zur Begründung verwies er auf den Prozeß,
der Mitte Juli in Königsberg gegen den Kommuniſten Delven-
dahl und Genoſſen ſtattfand. Der Verteidiger ſuchte aus ver-
ſchiedenen Vorkommniſſen jener Verhandlung nachzuweiſen, daß
Niedner, der auch damals den Vorſitz führte, gegen die kommu-
niſtiſchen Angeklagten politiſch und perſönlich voreingenommen
ſei. Rechtsanwalt Dr. Neumann, der als Vertreter des Ober-
reichsanwalts die Klage in dem Prozeß führt, beantragt, das
Ablehnungsgeſuch als unbegründet abzulehnen, welchem
Antrag der Gerichtshof entſprach. Dem Angeklagten
wird vorgeworfen, daß er in Hofgeismar von Angehörigen der
Reichswehr Waffen kaufen wollte, um damit die Putſch-
pläne der Hommuniſten zu fördern. Diebe behaup-

das Vergnügen haben, Herr Pfeiffer, die neue Gewalt zu
ſpüren.“

„Sie werden uns doch nicht verlaſſen, Herr Lempenau? Be
denken Sie, daß es Jhres Vaters Werk iſt und wir beide am
Sterbebette des alten Herrn gelobt haben, es in ſeinem Sinne
weiter zu führen

„Gelobt hin, gelobt her,“ lachte der Direktor ſchneidend.
„Wir werden wohl nicht darüber zu beſtimmen haben! Auch habe
ich wenig Luſt, hier nach eines anderen Pfeife zu tanzen, wo
ich bisher der Herr war.“

„Auch mir wird es ſchwer fallen, mich an neue Verhältniſſe
zu gewöhnen. indeſſen ich bin hier alt und grau geworden und
werde wohl kaum anderswo noch unter kommen.“ Der Proku-
riſt ſenkte ſorgenvoll das graue Haupt.

Der Chef legte begütigend die Hand auf des Alten Schulter.
„Sie ſollen auch nicht fahnenflüchtig werden, lieber Pfeiffer.

Es iſt mir ſogar ein Troſt, eine treue Seele im Vaterhauſe
zurücklaſſen zu können, wenn Fremde hier ſchalten und walten.“

Des Prokuriſten Züge erhellten ſich ein wenig. So ſchwer
auch die Veränderung im Hauſe Lempenau auf ſeiner Seele
laſtete, ſchwerer war doch die Sorge um ſeine Zukunft. Er war
von ſeiner Lehrzeit an in dieſem Hauſe tätig und ſein Fleiß
hatte ihm den erſten Poſten eingebracht. Er hatte ein gutes
Einkommen, doch große Erſparniſſe hatte er bei ſeiner zahlreichen
Familie und den Zeiten nicht machen können. Um ſeinen
Lebensabend hatte er ſich auch keine allzu großen Sorgen ge-
macht, denn ſchon der alte Lempenau hatte ihm ein Ruhegehalt
in Ausſicht geſtellt. Dieſes hätte ihm auch der bisherige Auf-
ſichtsrat der Aktiengeſellſchaft bewilligt. Wie es der neue hielt,
wußte er freilich nicht. Schlimmſtenfalls mußte er eben arbeiten,
bis er ſein Haupt zur ewigen Ruhe hinlegte. Auch das war nicht
das Schrecklichſte. Wie mancher ſtarb in den Sielen.

Emil Ammons hatte ſich von dem Jngenieur Dr. Harms
durch die Betriebe der LempenauWerke führen laſſen, ehe er ſich
in das Privatkontor des Direktors begab. Das war ein be-
leidigendes Uebergehen des letzteren und als dieſer davon erſuhr,
ſchlug er zornig mit der Fauſt auf den Tiſch und rief: „Wie ein
dummer Junge laſſe ich mich doch nicht behandeln! Solange ich
noch hier bin, werde ich dem Ammons die Zähne zeigen!“

Doch das Zähnezeigen erwies ſich bei der eiſigen Ruhe
Ammons als wirkungslos. Man kam gegen den granitenen
Stoizismus des Finanziers nicht auf.

Als ſich die beiden im Privatkontor gegenüberſaßen, hatte
Ammons das Uebergewicht, während Lempenau ſich in ohnmäch-
tiger Wut verzehrte.

„Jch kann es Jhnen wohl nachfühlen,“ ſagte Ammons ruhig,
„daß es Jhnen ſchwer fällt, unter den neuen Verhältniſſen mit
mir zu arbeiten und ich will Sie auch nicht drängen, da dies für
keinen Teil erſprießlich iſt.“

tet dagegen, er habe mit den Waffen nur r mage
wollen; mit Politik habe der beabſichtigte Waffe
tun gehabt.

Wo ſitzen die Drückeberger?
Aus Arbeiterkreiſen wird uns geſchrieben
Jn Nr. 170 Jhrer wertgeſchätzten Zeitung hat ſich ein Ein,

ſender der dankbaren Aufgabe unterzogen, feſtzuſtellen, we ſche
von unſeren Parteien die meiſten Kriegsteil,
nehmer aufzuweiſen habe. Die namentlichen An
unter obiger Ueberſchrift beweiſen, daß die Sozialdemokratiſche
Partei an letzter Stelle ſteht.

Eine weitere Aufgabe wäre es, neben der Frage „Wo
ſitzen die Drückeberger?“ noch die zu beantworten:

1. Wurde Deutſchland vor dem Kriege von
den „Junkern“ regiert?2. Wer waren die Offiziere und Unteroffi,
ziere, welche die Mannſchaft nicht immer
zum beſten behandelten?

Zu 1: Die Reichskanzler nach Bismarck, ganz beſ
aber v. BethmannHollweg, waren alles andere als preußiſche
Junker.

Ein kaiſerlicher Miniſter, der nachmalige Oberbürgermeiſter
von Berlin, Wermuth, iſt Sozialdemokrat. Graf v. Bern
der frühere amerikaniſche Geſandte, Dr. v. Roſen, Dr. Solf
der ehemalige Gouverneur von Deutſch-Samoa, der Kolonich
miniſter Dernburg ſind Demokraten, Vertreter der Plutokrate
Denn nur ſolche konnten infolge der ſchlechten Bezahlung ung vor
dem Kriege auf diplomatiſche Poſten geſtellt werden. Dieſelbe

nichts z

immer wieder alle Anträge auf Beſſerſtellung der deutſchen
Auslandsvertreter abgelehnt, bis ſie ſelbſt ans Ruder kam
(Der Schwiegerſohn eines hohen Reichsbeamten iſt heutauch Geſandtſchafts-Attachee.) Der ſozialdemokratiſche un

miniſter Müller war es, der in ſeiner Rede vom 214. Oktober
1919 für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit“ unſerer Diplo
watie eintrat.

Zu 2: Wir wollen nicht einſeitig ſein und im voraus zugeben,
duß wir Mannſchaften auch nicht alle Engel waren. Sehen wit
uns aber heute einmal die elen Offiziere vom General hie
zum Offiziers- Stellvertreter „Reichsbanner Schwarz Rot
Gold“ an! Sind das nicht die Herren, welche von den
„Holzhelmern“ im Laufe der Jahre und erſt kürzlich in
Reichstage angepöbelt wurden? „Soldatenſchinder“ von den
jenigen genannt, deren „Führer“ ſie im Holzhelm heute ſind
Man kann einem General v. Deimling, v. Schönaich, Ha
mann v. Meerfelde uſw. nur gratulieren zu ihrer Gefolgſchaft

Jahrelang ſind dieſe Männer von ihren heutigen Sqho
kindern in der unflätigſten Weiſe beſchimpft worden. F
gehen dieſe Herren Arm in Arm mit der Ballonmütze. Oder
haben viele Urſache hierzu; flüchtet man ſich in die Armee
dieſer Leute, um von ihnen nicht „angeprangert“ zu werden

Wir erinnern uns noch des Leutnant Ferchlandt-Prozeſſet
in Halle. Am 13. Januar 1920 ſagte ein Zeuge aus, daß er
höchſt erſtaunt ſei, ausgerechnet Herrn Ferchlandt in Halle in
Mittelpunkt der revolutionären Bewegung zu ſehen.

Jm Rekrutendepot hat er den Offizier und Vorgeſetzten
herausgeſtrichen wie kein anderer. Ferchlandt war im Felde
der verkörperte Militariſt. Herr Ferchlandt iſt Kommuniſt;
flüchtet man ſich in die proletariſche Bewegung, um dem Volk
zorn zu entgehen? Gibt es noch mehr Ferchlandts?

Schreiber dieſer Zeilen hat den Krieg als „überplanmäßt
ger Gefreiter“ mitgemacht und viel beobachtet, auch mandhen
Herrn Unteroffizier, der ſich brüſtete, „draußen“ am 1. Na
immer die rote Fahne vorangetragen zu haben. Drinnen r
warf er jeden „Gemeinen“ zur Kammer hinaus, der ein
Stiefelſohlen verlangte; um ſo galanter war er aber den ftäaß
öſiſchen Damen gegenüber. Sünder gab es eben allzumal und
überall. Die Werber des „Holzhelm“ belieben aber immer nur
Deutſchnationale in Mißkredit zu bringen. Nein, gerade
unſere deutſchnationalen (nicht im Parteiſinne
Offiziere waren die beſten. Die aktiven Offizier
haben mehr getan wie ihre Pflicht und Schuldig-
keit. Man vergleiche die große Anzahl gefallener und ſchwer
verwundeter gktiver Offiziere, die nicht durch Zungendruſh
ſondern durch treueſte Pflichterfüllung bis zum Letzten dem
deutſchen Volke dienten. Darum ehren wir deutſchnationalen
Arbeiter unſere Offiziere im „Stahlhelm“; darum ſollen ſie
uns auch jetzt wieder Führer ſein!

Fran Rockefeller in München
München, 6. Auguſt.

Geſtern abend iſt die Gattin des amerikaniſchen Petroleum
königs Rockefeller in München eingetroffen. Es jſt dies
ſeit dem Kriege das erſte Mal, daß ein Angehöriger dieſer
Familie in Deutſchland eingetroffen iſt.

„Mit anderen Worten, Sie ſetzen mir den Stuhl vor die
Tür,“ brauſte Lempenau auf.

„Keineswegs, Herr Lempenau, nur erſchwert mir Jhr er
regtes Weſen das Zuſammenarbeiten.“

„Soll ich etwa Freudentänze aufführen, wo ich von meines
Vaters Erbe vertrieben werde

„Sie halten ſich nicht ganz an die Tatſachen, Herr Lempenau
Es vertreibt Sie niemand, noch handelt es ſich um Jhres Vaters
Erbe. Jch habe meine Rechte an der Aktiengeſellſchaft auf ein
wandfreie Weiſe erworben. Daß Sie es, mir iſt das wohl zu
Ohren gekommen, anders darſtellen, iſt eben der Grund, warum
ich an ein erfolgreiches Handinhandarbeiten nicht glauben kam.

Jn Lempenau kochte es. Am liebſten hätte er dieſen kall
ſchnäuzigen Menſchen niedergeſchlagen. „Ueber Recht und Un-
recht mag ich mit Jhnen nicht ſtreiten, Herr Ammons. Fch denke
in geſchäftlichen Dingen anders. Deshalb möchte ich mit Ihnen
auch nicht mehr als nötig perſönlich verhandeln.“
hatte ſich erhoben und machte Anſtalten ſich zu entfernen.

Jetzt runzelte ſich auch die Stirn des Großkaufmanns. „Jhr
Betragen iſt reichlich nervös. Es wird wohl auch beſſer ſein, i
verhandele mit Jhren Angeſtellten.“

Und als ob er hier ſchon längſt zu Hauſe wäre, ergriff er
a Hörer des Fernſprechers und ſchaltete ſich mit dem Proku
riſten ein.

Lempenau antwortete nicht, ſondern verließ ſtumm da
Kontor, während Pfeiffer im Türrahmen erſchien.

„Sie ſind der Prokuriſt des Hauſes hier fragte Ammon
und ſein ſtahlgraues Auge muſterte den Alten.

„Jawohl, Pfeiffer iſt mein Name. Jch bin ſeit vierzig Jahren
hier im Hauſe.“

„Seit vierzig Jahren? Wie alt ſind Sie denn?“
„57 Jahre Herr Ammons.“

„So, ſol“ ePfeiffer verſpürte ein leiſes Angſtgefühl in ſich aufſteigen.
Was ſollte dieſes „So, ſo!“ bedeuten? Jmponierte dem Nanu
gar nicht, daß er vierzig lange Jahre dem Hauſe Lempenau treu
gedient hatte War er ihm vielleicht zu alt? Doch er bekam
auf all dieſe Fragen aus dem Munde des gewaltigen Finanz-
mannes keine Antwort.

„Sie werden einen neuen Direktor bekommen, Herr L
penau hat ſeinen Poſten niedergelegt. Einſtweilen wird Her
Direktor Röhling hier die Geſchäfte führen. Jch hoffe, daß Sie
ihm willig zur Hand gehen werden.“

„Jch tue, was in meinen Kräften ſteht, Herr Ammons.
Wieder dieſer kaltprüfende Blick. Pfeiffer kam ſich vor, a

ob er abtaxiert würde. Gern hätte er eine Frage getan, denn
ihm bangte ein wenig um ſeine Zukunft, doch er brachte nie
über die Lippen und war ſchließlich froh, als Ammons

entließ. (Fortſetzung folgt
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Eröffnung von Bad Wittekind
Her Traum eines neuen Bades Wittekind iſt Wirklichteit

geworden. Geſtern nachmittag fand in Gegenwart von Ver-
rn der ſtädtiſchen Behörden, der Halleſchen Aerzteſchaft und

FJreſſe die Einweihung des völlig neu aufgebauten Kurhauſes
Jatt. Und heute morgen bereits hat der Kurbetrieb begonnen.ſt Wittekindbeſucher hat das Werden des gefälligenDer

ues, im Halbkreis mit dem Blick ins Grüne gelegen, mithie Auge verfolgt. Aber er wird erſtaunt, entzückt ge-
Fyſen ſein, als er das Jnnere ſchauen durfte. Vorbei an der
Trinkanlage mit ihrem ſoleſpendenden Brunnen tritt man durch
einen hochgewölbten, bildergeſchmückten Vorraum ein. Stilvolle
Möbel verſchönen den Raum. Zur Rechten und Linken geht
es dann nach den Badezellen, deren es insgeſamt 30 gibt, und

erſter und zweiter Klaſſe Ueberall ſind Wannen ein-
gebaut. Die erſtklaſſigen Zellen weiſen ſolche in buntem Stuck
marmor auf und ſind überdies mit Liegebetten ausgeſtattet.

Auf dem rechten Flügel des Gebäudes liegt das Jnhalatoriun,
ein ſchöner, großer, mit grünen Kacheln ausgelegter Raum. Auf
dem anderen Flügel befinden ſich die Kinderbäder, das Lichtbad
und der Liegeraum, der 16 aus beſtem Korb Hergeſtellte Lager

fweiſt.amiſen, in den Kellerräumen, laufen an der Decke entlang

weitverzweigte Röhrenſhſteme. befinden ſich Maſchinen und
Heizanlagen ſowie die Wäſcherei.

Ein gewaltiges Werk iſt hier nach den Entwürfen unſeres
Stadtbaurates Jo ſt geſchaffen worden zu Nutz und Frommen
inſerer lieben Heimatſtadt Halle und derer, die in dem alt
oglgen Solbade Heilung ſuchen und finden werden, denn
die Bäder, als Süßwaſſer, Kohlenſäure-, Fichtennadel-, elek-
tiſche Licht- und andere mediziniſche Bäder gereicht, bürgen
für faſt alle Krankheiten Erfolg.

Der Beſichtigung der Badeeinrichtung ging voraus eine
turze Begrüßungsanſprache des Direktors unſeres Zoo,
Zt. Knieſche, der daran erinnerte, was in den letzten beiden
Jahren hier anſtelle des alten baufälligen Kurhauſes geſchaffen
worden ſei, und alsdann zu einer Beſichtigung der neuen An-
lage aufforderte.

Bei einer anſchließenden Frühſtückstafel feierte Schulrat
vuſſe in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordnetenvorſteher den
Schöpfer des Neubaues, Stadtbaurat Joſt, in einer längeren
Anſprache.

Sohn zwei Jahre lang Aſſiſtent an unſerem Garten war, Dr.
Knieſche. Profeſſor D. Loening würdigte die Bedeutung des
neuen Bades als Mediziner, während Juſtizrat Herzfeld in
launigen Worten der Damen gedachte.

Möge dem neuen Solbade Wittekind eine lichte Zukunft
beſchieden ſein, mögen ſich vor allem die Hoffnungen, die die
Stadt in finanzieller Hinſicht daran knüpft, verwirklichen. An
ſich beſteht ein Bedürfnis nach derartigen Bädern in Halle.
Hoffentlich nutzen die Hallenſer auch die hier in ſo vollendeter
Keiſe gebotene Gelegenheit!

Die erſten Sparkaſſenhypotheken
Aus Düſſeldorf wird geſchrieben:
Die ſtädtiſche Sparkaſſe Düſſeldorf hat mit der Gewäh-

rung von ſtädtiſchen Hypotheken für Neu
bauten den Anfang gemacht. Sie gibt nach langer Unter-
brechung ihrer aktiven Tätigkeit auf dieſem Gebiete zum erſten
RNale wieder Gelder auf hypothekariſche Grundlage aus. Die
Höhe beträgt 3000 Mark für jede neu hergeſtellte Wohnung.
Gleichzeitig empfängt der Bauluſtige aus den Erträgniſſen der
Hauszinsſteuer 6000 Mark ebenfalls für jede Wohnung. Man
rechnet heute die Baukoſten einſchließlich Grunderwerb auf
12000 Mark je Wohnung. Wenn jemand alſo ein ſchuldenfreies
Grundſtück hat, ſo kann er, wie einſtmals in Friedenszeiten,
ohne ſelbſt über r.ennenswerte Mittel zu verfügen, ein Haus
mit kleinen Wohnungen bauen. Aber auch für den Erwerb des

ſcheint die Stadtverwaltung im Jntereſſe des
Vohnungsbaues Erleichterungen gewähren zu wollen. Die Hoch-

bauverwaltung ſetzt ſich dafür ein, daß den Bauluſtigen ſtädti-
ſche Grundſtücke zu billigem Preis
Kaufpreiſes abgetreten werden.

Dabei iſt die Verzinſung der Hypothek durchaus er-
träglich. Das Darlehn aus der Hauszinsſteuer ſoll mit 1 dis
höchſtens 3 Prozent verzinſt werden. Die ſtädtiſche Sparkaſſe
verlangt 1 Prozent über Verzinſung der Spareinlagen, jedoch
keinesfalls mehr als 12 Prozent. Die Verzinſung der geſam-

ſtellt ſich alſo im Höchſtfalle auf etwas unter
b Prozent. Da aber der Satz für die Sparkaſſenhypothek auto-
matiſch ſich in dem ſelben Maße vermindert wie die Verzinſung
der Sparkaſſenguthaben und man ja wohl annehmen kann. daß
dieſer Zinsfuß eine ſinkende Tendenz haben wird, ſo dürfte der
Zinſendienſt für dieſe beiden Hypotheken praktiſch nicht ſchwerer
ſein, als im Frieden der für die erfte und zweite Hypothek zu-
ſammengenommen. Die Hyvpothek der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird
ins Grundbuch als erſte Hypotbek eingetragen, in wirtſchaft
lichem Sinne iſt ſie eine zweite Hypothek, da nach öffentlichem
Recht das Darlehn aus der Hauszinsſteuer ihr im Range vor
angeht.

Sowohl die Beträge, die aus der Hauszinsſteuer, wie aus
den Mitteln der Sparkaſſe, gegeben wurden, ſind im Verhältnis
zum Wohnungsbedarf vorläufig noch winzig. Nicht mehr
W 200 000 Goldmark ſind es, womit die ſtädtiſche Sparkaſſe
Düſſeldorf den Anfang macht. Aber dieſer Anfang würde nicht
gemacht werden, wenn nicht die Hoffnung beſtünde, daß man
dieſe Arbeit mit zunehmendem Erfolge fortſetzen könnte. Selbſt
in dieſer ſchweren Zeit der Betriebseinſchränkungen und Ar-
beitsloſigkeit zeigt die Zunghme der Spvargutbaben einen erfreu-
lichen und überraſchenden Fortſchritt. Auf der kleinſten Zweig
ſtelle der Düſſeldorfer Sparkaſſe ſind in den letzten drei Monag-
ten dreihundert auf einer großen Stelle eintauſenddreihundert
neue Konten eröffnet worden. Wenn erſt wieder das deutſche
Virtſchaftslehen in Gang gebracht iſt, wird hoffentlich den
Sparkaſſen ein Vielfaches von den heutigen Einlagen zufließen,
ſo daß ſie die Möglichkeit haben, den Baumarkt auf breiterir
5

Fläche zu fördern.

und unter Stundung des

Wohin geht der Stahlhelmer am Sonntag? Am Sonn-
tag, den 10. Auguſt, findet in üblicher Weiſe das vaterländiſche

nzert der Stahlhelrkapelle unter Leitung des Herrn Muſik
meiſters Seifert im „Waldkater“ ſtatt. Alle Stahlhelmkame-
raden und alle, die ihr Vaterland achten und lieben, wiſſen.
wo ſie an dieſem Tage hinzugehen haben, Beſonders an dem
Tage. der als Verfaſſungstag gefeiert wird, gilt es, daß alle, die
zur ſchwarzweißroten Fahne halten, dahin gehen, wohin ſie ge

ren. Es muß der Oeffentlichkeit gezeigt werden, daß es noch
Koße Scharen von Leuten gibt, die ſich ihrer Pflicht gegen
Laterland und Nation völlig bewußt ſind, und die bereit ſind
ücht nur mit dem Wort, ſondern auch mit der Tat für die
Fiederaufrichtung des gefallenen Deutſchlands einzutreten.
Ashalb wird jeder, der noch Luſt und Liebe zu unſerer alten
militäriſchen Größe und der auf ihr ruhenden deutſchen Frei-
heit hat, am Sonntag zum Seifert- Konzert nach dem „Wald-
later“ gehen.

Der Jungdeutſche Orden (Bund deutſcher Feldſoldaten
ind in ihrem Geiſte heranwachſender Jugend) erſucht höflichſt

Geheimrat Heck, Direktor des Berliner Zoo, deſſen

ermöglicht,

um Rückgabe aller in Halle noch umlaufenden Liſten
zur Herbeiführung eines Volksentſcheides über die Einführung
der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht für das 19. und
20. Lebensjahr an Bruder A. Voigt, Kellnerſtraße 15e, II.

Volkswirtſchaft
Die Ueberproduktion an Petroſenm in den

Vereinigten Staaten
Jnfolge der Ueberproduktion an Petroleum in den Ver-

einigten Staaten iſt ſeit Ende Juni die Erzeugung einge-
ſchränkt worden, die Anfang Juni 1 984 000 Faß in der Woche
betrug und am 5. Juli bereits auf 1 968 550 Faß zurückgegangen
war. Jn der Zwiſchenzeit iſt die Produktion noch weiter be
ſchränkt worden. Die geringſte Notierung wurde im November
vorigen Jahres mit 2,60 Dollars für das Faß erreicht. Gegen-
wärtig ſteht der Preis auf 3 Dollar. Vielfach wird der Preis
des pennſphaniſchen Rohöls als Barometer für die Marktlage
betrachtet. Das iſt jedoch ein Jrrtum, der ſchon aus der Tat-
ſache erhellt, daß Pennſylvanien im Jahr nur ungefähr 7 250 000
Faß liefert, während die Geſamterzeugung der Vereinigten
Staaten ſich auf 725 702 009 Faß ſtellt.

Es gibt in Pennſylvanien etwa 120 000 Petroleumquellen,
die im Durchſchnitt nicht viel mehr als je ein Drittel Faß Roh-
öl am Tage liefern. Tauſende von Quellen produzieren im
Monat nicht mehr als je vier Faß. Mancher Farmer hat eine
ſolche Quelle auf ſeinem Beſitztum und gewinnt daraus für den
eigenen Verbrauch einige Faß in der Woche. Die Erzeugungs-
koſten in Pennſylvanien ſind verhältnismäßig hoch, und wenn
ein Gewinn erzielt werden ſoll, muß das Faß etwa 4 Dollar
bringen. Die Preiſe aus den Mittelbezirken ſind ein beſſerer
Maßſtab für die Marktlage als die pennſylvaniſchen.

Vetriebseinnahmen in Form von B-Schätzen
Als Vergütung für die Reparationsabgabe, die die engliſche

Regierung von dem Wert der nach England eingeführten
deutſchen Waren erhebt, werden den deutſchen Exporteuren
Reichsſchatzanweiſungen (ſogenannte E-Schäte) ausgereicht, die
auf Coldmark lauten und vom 1. Oktober 1924 ab jährlich mit
10 vom Hundert verzinſt werden. Die Reichskreditge-
ſellſchaft diskontiert von den V F. Kätzen, die den einzelnen
Unternehmern ausgehändigt worde ſind, die eine Hälfte, und
zwar zu einem Kurſe; der zurzeit 84 vom Hundert des Nenn-
wertes beträgt. Von der anderen Hälfte der E-Schätze wird je
ein Viertel des Nennbetrages am 1. Oktober 1924, 1. April 1925,
1. Oktober 1925 und 1 April 1926 fällig. Zu den, am 1. April
1925, 1. Oktober 1925 und 1. April 1926 fällig werdenden Raken
kommen noch die Zinſen hinzu, nämlich zu der Rate vom
1. April 1925 fünf vom Hundert, zu der Rate vom 1. Oktober
1925 zehn vom Hundert und zu der Rate vom t. April 1926
fünfzehn vom Hundert. Beiſpiel: Ein Exporteur hat am
22. Juli 1924 F-Schätze im Nennwert von 8000 Goldmark er
halten. Hiervon kann er die Hälfte im Nennwert von 4000 Gold
mark alsbald bei der Reichskredit geſellſchaft diskontieren laſſen;
der Diskonterlös beträgt 3360 Coldmark. Für die zweite
Hälfte der E-Schätze erhält der Exporteur folgende vier Raten
zahlungen am 1. Oktober 1924: 1000 Goldmark, am 1. April
1925: 1050 Goldmark, am 1. Oktober 1925: 1100 Goldmark und
am 1. April 1926: 1150 Goldmark.

Dieſer Verwertungsmöglichkeit, wie ſie für die F-Schätze
beſteht, muß bei der Beſteuerung (insbeſondere bei der Ein
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer) Rechnung getragen
werden. Es würde nicht richtig ſein, wollte man zu dem Zeit-
punkt, zu dem der Exporteur die E-Schätze erhält, den geſamten
Gegenwert der Reparationsabgabe als vereinnahmt anſehen.
Vielmehr verteilen ſich die Betriebseinnahmen entſprechend den
Möglichkeitan, die ſich dem Exvorteur für die Abſtoßung (Ver-
äußerung) der BV-Schätze bieten. So werden in dem oben ange-
führten Beiſpiel 3360 Goldmark am 22. Juli 1924, 1000 Gold-
mark am 1. Oktober 1924 1050 Goldmark am 1. April 1925,
1100 Goldmark am 1. Oktober 1925 und 1150 Goldmark am
1. April 1926 als vereinnahmt anzuſehen ſein. Dies gilt in
erſter Linie für die Fälle, in denen die Steuer von den verein-
nahmten Entgelten berechnet wird (S 8 des Umſatzſteuergeſetzes).
Jch habe jedoch keine Bedenken dagegen zu erheben, daß ent-
ſprechend auch in den Fällen verfahren wird, in denen der Be-
ſteuerung nicht die Jſt-Einnahmen, ſondern die Soll- Einnahmen
zugrunde gelegt werden (S 9 des Umſatzſteuergeſetzes). Nähere
Anordnung für die Umſatzſteuer ergeht im dritten Material-
erlaß, der im Auguſt den Finanzbehörden zugehen wird.

Aus dem Ronnenberg-Konzern. Der Geſamtabſatz der
Konzernwerke belief ſich im Geſchäftsfſjahr 1923 auf 434 475 Dop-
pelzentner K.0O gegen 604 790 im Vorjahre. Das Stein
ſalzgeſchäft, von dem man eine gute Entwicklung erwar-
tete, brachte eine Enttäuſchung. Alkaliwerke Ronnen-
berg. Auf dem Werk Ronnenberg I ſind in der im Vorjahre
neu in Angriff genommenen 750-Meter-Sohle die Salze in
gleicher Güte angetroffen worden wie in den übrigen Sohlen.
Ferner iſt eine Glauberſalzfabrik eingerichtet worden, die Ende
des vorigen Jahres in Betrieb genommen werden konnte. Mit
den Vorarbeiten zur Errichtung einer Bitterſalzfabrik iſt be-
gonnen worden. Auf dem Werke Ronnenberg II wurde auf der
4509-Meter-Sohle ein neues, gleichwertiges Kalilager ange-
troffen. Auf der Grube des Werkes Ronnenberg III war der
Betrieb normal und verlief ohne Störung. Laut Bilanz er-
gibt ſich ein Betriebsgewinn von 134653 Bill. Mar.
von dem 79 735 Billionen für Abſchreibungen verwendet werden
und der Reſt vorgetragen werden ſoll. Gewerkſchaft
Riedel. Die Aufſchlüſſe auf der Hauptförderſohle waren
weiterhin zufriedenſtellend. Der Betriebsgewinn beträgt
53 227 Bill. Mark. Es wird vorgeſchlagen, 17 899 Bill. Mark
abzuſchreiben und den Reſt vorzutragen. Gewerkſchaft
Hildeſia,. Die in Angriff genommenen Vorrichtungsarbeiten
für eine ſpätere Mehrförderung an Kaliſalzen wurden zunächſt
weitergeführt, gegen Ende des Jahres jedoch wieder eingeſtellt,

frei zu bekommen. Betriebsver-
l uſt von 18 499 Bill. Mark ſoll auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Gewerkſchaft Mathildenhall. Das Pro-
gramm für die weiteren Arbeiten bei dem Schachtabteufen für
das Jahr 1923 wurde durchgeführt. Der Schacht ging gegen
Ende des Jahres bis zu einer Teufe von 302.5 Metern. Ge-
werkſchaft Deutſchland. Jm Erubenfelde wurden
weitere Aufſchlüſſe auf Kali nicht getätigt. Der Betriebs-
verlu ſt von 31 219 Bill. Mark ſoll auf neue Rechnung vorge-
tragen werden. Gewerkſchaftiten Jlberſtedt und
Anhalt. Der Betrieb verlief über und unter Tage ohne
Störung. Die Betriebsgewinne ergeben bei Jlberſtedt
8949 Bill. Mark, bei Anhalt 1862 Bill. Mark. Hiervon ſollen
bei Jlberſtedt 5064 und bei Anhalt 225 Bill. Mark abgeſchrieben
werden. Der Reſt ſoll auf neue Rechnung gehen. Kali-
werk Benthe, 'A.-G., Hannover. Jm neuen Ge-
ſchäftsjahr wurde die bisherige Geſellſchaft zur Finanzgeſell-
ſchaft des Ronnenberg-Konzzerns ausgeſtaltet. Zur Durchfüh-
rung dieſes Zweckes wurde das Kapital der Geſellſchaft am
31. Auguſt 1923 von nom. 2 Mill. Mark auf nom. 400 Mill.
Mark erhöht. Um eine einheitliche Geſchäftsführung zu erleicb-
tern, wurden die bisherigen Werkſtätten und Anlagen an eine
neue G. m. b. H. Bentherwerk, Jnduſtrie- und Handelsgeſell-
ſchaft m. b. H. überlaſſen. Das geſamte Kapital dieſer Geſell
ſchaft befindet ſich zum dauernden Beſitz in Händen des Kali-
werks Benthe. Durch dieſe enge Zuſammenfaſſung iſt es auch

die neuen Fabrikationszweige des Ronnenberg-

Der

Kaufgebote erheblich unter den Selbſtkoſten lägen.

Konzerns durch die Vetriebsanlagen des Kaliwerks Beitthe zu
unterſtützen. Der Reingewinn beträgt 87502 Bill. Mark.
Es wird vorgeſchlagen, ihn auf neue Rechnung vorzutragen.

A.G. für ſchleſiſche Leineninduſtrie vorm. C. G. Kramſta.
Die Beſchäftigung der Werke iſt im Monat Juli verhältnis-
mäßig gut geweſen. Der Abſatz wird beeinträchtigt durch die
ungünſtige Wirtſchaftslage. Jn letzter Zeit ſind verſchiedene neue
Aufträge eingegangen

Auf dem elſäſſiſchen Kalimarkt hatte ſich das Geſchäft in
den letzten Wochen dank den gewährten Rabatten etwas belebt.
Dieſes Prämienſyſtem ſoll jedoch am 25. Auguſt aufhören. Jn
elſäſſiſchen Kalikreiſen macht ſich aber eine Oppoſition gegen den
wiederkommenden Normaltarif geltend. Man verſucht auf
anderen Umwegen. namentlich durch einen Druck auf die amt-
liche franzöſiſche Frachtenpolitik, den etwas lebhafteren Abſatz
aufrechtzuerhalten. Doch erſcheint es fraglich, ob das franzöſi
ſche Verkehrsminiſterium auf dieſe Wünſche der elſäſſiſchen
Haliinduſtrie eingehen wird.

ss. Schafleder-Auktion in Kirchhain (Lauſitz). Auf der in
Kirchhain i. Lauſitz abgehaltenen Schafleder-Auktion t es
zwiſchen den Auktionsveranſtaltern und den Käufern zu Diffe-
renzen gekommen. Dieſe ſtellten mitten in der Verſteigerung
ihre Gebote ein, weil die Gerber angeblich auf zu hohen Prerſen
beſtanden. Es wurde infolgedeſſen nur ein kleiner Teil der n-
gebotenen Ware verkauft. Die Gerber lehnten daraufhin auch
den freihändigen Verkauf ab mit der Begründung, daß die

Die Käufer-
ſchaft wiederum beſchloß, die Kirchhainer Auktion ſo lange nicht
mehr zu beſuchen, bis die Gerber eine bündige Erklärung ab
geben, künftig jede Verkaufsmöglichkeiten nicht zu beſchränken.

ss. Textilabgänge- Auktion. Die Textilabgänge-Verſteige-
rung der „Kavag“ in Gera begann bei ſtarkem Beſuche wider
Erwarten lebhaft und tendierte feſt. Die erzielten Preiſe ent
ſprechen den Notierungen der Mai- Auktion. Nur wenig Par-
tien wurden zurückgezogen.

Preisermäßigung für Tonröhren. Der Verband der Ton-
röhrenfaßbriken ermäßigte die Preiſe um 7 Prozent mit Berech-
nung ab 15. Juli.

Neue Beteiligungsquoten. Die Kaliprüfungsſtelle hat in
ihrer letzten Sitzung folgende Beteiligungsziffern vom 1. Juni
1924 ab gewährt: Der Anhaltiſchen Salzbergwerks-
direktion in Leopoldshall-Staßfurt für ihrKaliwerk KleinSchierſtedt J eine endgültige Beteiligungsziffer
in Höhe von 45 Proz. der durchſchnittlichen war e
aller Werke, der Gewerkſchaft Ludwig II in Sta
furt für ihre Schachtanlage III eine endgültige Beteiligungs-
ziffer in Höhe von 80 Prozent der durchſchnittlichen Beteili
gungsziffer aller Werke. Die Beteiligungsziffer des Kali-
werkes Volkenroda iſt infolge Felderteilung in der bis
herigen Höhe neu feſtgeſetzt worden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Bernhard
Meyer, Bahnbedarfs-Geſ. m. b. H., Halle. Aen derungen:
Erhard Eckert, Halle (Prokura). Max Gebhardt Co., Halle
(Prokura) Mitteld. Bauzentrale, G. m. b. H., Halle Pro
kura, Geſchäftsführer). x Knauer, Beil K Co., Zuckerfabrik
Schwoitſch bei Gröbers (Kapital).

Konkurſe. Bornag (Bez. Leipzig): Karl Abert Sellmann.
Dresden: Pelzhutfabrikant Ernſt Schubert.

Glauchau: Kurt Schlutter. Gotha: Ferdinand Acker
mann. Leipzig: Arthur Kurt Schmidt. Magde-
burg: Chaim Glasner Nathan, Linial. Quedlin-
burg: Fritz Mook Sohn. Reichenbach (Vogtl.): Her
mann Fiſcher.

Geſchäftsaufſicht. Bad Schmiedeberg: Fahrzeug- und
Motorenwerk Max Kleinſchmager Co. Kaſſel: Garn-
fabrik Obſtfeloer Dietzſchold. Heſſiſche Schuhfabrik, G. m.
b. H. Crimmitſchau: Crimmitſchauer Bank, A.G. (auf
gehoben). Dresden: Kurt Franz Richter. Falken-
ſte in (Vogtl.) M. H. Schneider Jahn. Leipzig:
M. Hertel K Co. (aufgehoben). Schönebeck (Elöe)
A. G. Otto Günther Sohn in Groß-Salze. Zeitz: Thiel
K Briecke.
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Großtr. Mannh. Kohl. 10,50 11,25 5 Schleſ. Bdkr. Gold 1,20 121

Heſſ. Brt. Rg. A. Söhieſ, Ldſch.Rogg. 3.80 6,00Kur u. Neum. Rogg. 3,75 3.60 J 50 Schlw. H. El. V. Gd. A
Landſch. Jentr.Rogg. 3,25 3 10 do. Kſch.Krd.Rgg 3.25 3,00ö o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.20 1,23 16 Thür. ev Kirche
ö Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl. 4,10J 4.00 4,00 5 Weſtd. Bdkr. Gold 1.20 1.21

Mecklenbg. Schwer s o Weſtfäliſche Prov.-Roggenw.-Anl. II 4.00 4.00 tohle 23 8,50
Meining. Hyp. Bk. s do. Rgg. Pfdbr. 410Gold 1.25 60, Zuckertreditbi. Gold 980 390s o Neckar Gold Anl. 219 2.20

5 Nordd. Grundt. Bk.Gold 1,22 1.22
U Bill. Mk. p. Tonne Bill Mk. p Zentner. F Bill. N. p. 100k5 B.

p, 50 Mt. kg. vill. p. 1
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Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
amerika. Corusa, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D.
„Holm“ am 12. Auguſt. Coruna, Villagarcig, Vigo, Leixoes,
Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires:
D. „General Belgrano“, am 28. Auguſt. Montevideo, Buenos
Aires: D. „Havenſtein“, am 5. September. Mittel-
amerika. Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Dangzig“, am
22. Auguſt. D. „Grete Hugo Stinnes“, am 19. September.
Oſt aſien. Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Carl
Legien“, am 15. Auguſt. D. „Adolf von Baeyer“, am 12. Sep-
tember. D. „Hindenburg“, am 10. Oktober.

Wertpapiere,
Berlin, 6. Auguſt. Jm weiteren Verlauf der Börſe ließ die

Geſchäftstätigkeit auf dem Anleihemarkte auf das amt-
liche Dementi zuſehends nach. Kriegsanleihe, die mit 599 amt-
lich notiert worden war, wurde etwa mit 900 gehandelt, doch war
dieſer Kurs eher Brief. 32prozentige Preußiſche Konſols wur
den noch etwas feſter, blieben jedoch ſo gut wie ohne Umſatz.
Dieſe Stimmung übertrug ſich auf faſt alle Effektenmärkte.

Am gen n der prägte ſich die luſtloſere Stim
mung, die ſchon an den Vortagen langſam eingeſetzt hatte, heute
deutlicher aus. Man glaubt bezüglich der Londoner Konferenz
mit Verzögerungen rechnen zu müſſen. Außerdem wirkt der
Rückſehlag am Anleihemarkt auch auf den Kaſſamarkt zurück.

Leipzig, 6. Auguſt. Freiverkehr.) Hanſa VDloyd 1,66,
Heckert 0,2, Kammergarn Silberſtr. 0,85, Ley Arnſtadt 1,25,
Plantecktor Apag 0,28, Polack Gummi 16, Rieſaer Bank 0,197
Wolf Buckau 102, Zörbig Bank 0,113.

Oſtdeviſen.
Berlin, 6. Auguſt. Bukareſt 1,86 G., 1,86 B., Warſchau

79,50 G., 81,10 B., Kattowitz dto, G., dto. B., Riga 80,19 G.,
81,81 B., Reval 0,89 G., 0,91 B., Kowno 40,09 G., 40,91 B.,

olen 77 G., 81 B., Lettland 78,00 G., 82,00 B., Eſtland
„86 G., 0,90 B., 59,9 B.

Berliner Retallnotiernngen-
Berlin, 6. rPreise verstehen sieh ab Lager in Deutsechland für 1 Kilo.

(In Goldmark).
Elektrolytkupfer. (100 kg) 128,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Zinkhüttenverbandspreis S drahbt od. Drabtb.) 999
Rafünade- Kupfer 1,13--1,165 Zinn Bann Straits-Austrah

e e 9009--0 a wo nrig.-Hütten-Rohzin mind. 4,85--4,u freien Verkehr 0,58--0,60 r (98-99 o 2,30-2,40

r 0.50-—0.52 S-Hütten Alumin. Silver in ren,i ſtten g. wir 330 für T kg 9100
Produkte.

Berlin, 6. Auguſt. Amerikaniſche Depeſchen wirkten auf die
Unternehmungsluſt am hieſigen Produktenmarkt lähmend.
Roggen wird von den Provinzmühlen nur für den ſofortigen
Bedarf gekauft. Aber auch dies bewirkte, daß nur wenig Ware

bei der geringen Ablieferung hierher gelangk. Gleichwohl konnte.
Angebot nur zu niedrigen Preiſen untergebracht werden. das
Mehlgeſchäft war ſtill. Gerſte war in feinen neuen Sorten r
verkäuflich. Wintergerſte behielt ziemlich feſte Haltung. Hafer
war im Preiſe nachgiebiger, da die Käufer zurückhielten. Fu
terartikel hatten ruhiges Geſchäft.

9 JGattung 6. 8 u 6. 8w

Weizen, märk. 1 t 186 191 Peluſchlen 13.00Roggen, märk. I t 137 144 Ackerbohnen in i0
Gerſte t 172 182 Wicken 14,00 160Hafer, märl. 1 t 154 168 Lupinen, W

Mais 2 r. 18Weizenmehl, 25. 25 28.25 Serradella 8- 10Roggenmehl. 2 21,00 23 25 Rapskuchen 1150Weizenkleie 10,60 Leinkuchen 2000 2100Roggenkleie 10,20 Trockenſchnitzel 9,50 9.60Leinſaat (I) 400 4160 uckerſchnitel 2000

Raps o e n aoriagerbſen 32.00 Karty z 00e en. 1650 1700 dar ein wein. i h
Futtererbſen 14 15 rote

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. Hans-Ulrich Reinicke für Lokales, Kunſt

Leitung Alfred W. Kames.
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Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſe.
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämiſig
Halle. Berliner Schriftleitunge Berlin SW 61 Blücherſtraße u
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